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iconographique ans la peinture ethıopıenne. Crummey The an of
the Church ra ahay Quesqwam, Gondär usella Mangada
Heywat el Mangada amay d’apres OTNZC manuscriıts inediıts. Getatchew
aıle uılders of urches and Authors of ymns, akers of the Ethiopıian
Church GOorgorewos Abuna): Socı1a]l inıstry of the Ethiopıian TEANOdCOX
Church In the ast and the Present. M. Heldmann arly Byzantıne
Sculptural iragments from Adulıs ever Erste Informatıonen ber dıe
Kırche Athiopiens 1m reformatorıischen Deutschlan P JeHery: »Melody
Iypes« and » Formulas« In the Hıstory of Ethiopıian Chrıstian Lıturgical
an Kaufman elemay: sıng odern SOuUrces LO Achleve Hıstori1-
ca]l Reconstruction In the udY of Ethıopıian Chrıstian an ropp
| Bn theologıe ervice de la rebellıon Chron1iques inedıites du [das ıka el
I  u Kur Les Stephanıtes la umılere des d’Isaıe de unda-
un Lepage Pu  1Catlıon cooperatıon internatıonale d’un Cata-
ogue des ancılens manuscriıts chretiens mıinılatures. Lusın1: Problemes
du mMOuvement eustathıen. Marrassın1l1: Le ga| Yemerehenna Krestos.

Nersessi1an: The Ethıopıian Manuscrıpts In the Brıitish Lıbrary eder-
SCI1 Les monı1ales ethıopıennes Jerusalem. Petrides: Le crolse francals
quı devınt 190/1220) l’un des grands saınts de l’Ethiopıie. Pıovanellı
Nouvelles perspectives ans l’etude des »apocryphes« ethıopiens traduıts du
SICC J. Piırenne: Le »pretre-Jean« d’Ethiopıie: Yımrehanna-Krestos.
Tekle-Tsadık Mekourı1a: L’ımportance du FrO1 avl eit de SO  — psautıer
thıopı1e. 1g The Last Chapter of CF A ın the thıop1Cc Version.

Die französısche Kongreßleitung hat die baldıge Veröffentlichung der
en, dıe einen reichen (Gjewıiınn für dıe Forschung versprechen, zugesagl.

Mantired ropp

Symposium Syriacum VO 28 bıs 1.8.1988% in Leuven
111 Kongreß für christlich-arabische tudıen VO bıs 30 198%

1n Louvaın-la-Neuve

Das Symposium Syriacum wurde ın der tradıtiıonsreichen belgıschen
Universitätsstadt Leuven veranstaltet. Etwa 150 Teilnehmer VCETITSaMNl-

melt, und diese hohe Zahl ze1gt, daß sıch dıe Symposıen se1it dem ersten
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Kongreß In Rom 972 eiıner dauerhaften Einrichtung entwickelt aben,
obwohl S1e VO  —; keıner Vereinigung eiragen, sondern NUur VO  —; einem Jeweıls
gebildeten Organısationskomitee vorbereıtet werden, be1 dem dieses Mal
Emiuli0 Plattı federführend Wa  — Dıie Beliebtheit der Veranstaltung bringt 6S

mıt sıch, daß dıe Zahl der ortrage stark angestiegen ist S1ıe mußten deshalb
paralle In Z7WEeI Abteılungen gehalten werden, Was einer Zersplıtterung des
Kongresses un: keine glückliıche Losung ist IDER Programm WAaT

trotzdem och vollgepackt, daß nıcht einmal eıt für eiıne Stadtiführung
oder eiınen Ausflug blieb Das Organısationskomıiıtee für das nächste ymposı1um
Syriacum In ambrıdge (1992) sollte sıch überlegen, wI1e das Programmangebot
egrenz werden ann Naturlıch ist miıßlıch, WECNN nıcht mehr jedet., der
sprechen will, auch sprechen annn ber dıe Wissenschaft nahme siıcher
keinen Schaden., WECNN mancher Vortrag nıcht gehalten wurde! Es sollte
sıch Jeder T1USC prüfen, ob sein ema wirklıch VO  —_ allgemeınem Interesse
ist und einer Dıiskussion anregt. 1el1ac ware 6S sinnvoller, dıe edanken
gleich 1ın einer Zeitschrift publızıeren, gelegentliıch ohl auch, Ss1e fuür sıch

enalten Vielleicht könnte der eiıne oder andere darauf verzıchten, auf
jedem Kongreß VOTZULF:  en Das gılt VOT em fur arrıvlerte ollegen,
dıe SOWI1ESO allgemeın bekannt Sind. Ware 6S nıcht überlegenswert, Jüngeren
Wiıssenschaftlern den Vortritt lassen, dıe sıch mıt einem Vortrag bekannt-
machen wollen und mehr Beachtung fanden, WenNn das Programm nıcht
gedrangt waäare‘? Es 16 sıch ferner daran denken, eıtrage VO  —_ begrenzterem
Interesse ın schriftliıche orm verteılen, WIE das auch anderswo geschieht.
Wer eiınem ema interessiert ist, ann Ja mıt dem Verfasser In kleinerem
Kreıs darüber diskutieren. Es spricht nıchts dagegen, auch diese Beıtrage mıt
in dıe Kongreßakten aufzunehmen.

Dıie meılsten der In Leuven gehaltenen ortrage sollen, WwIe schon dıe der
beiden etzten Symposıien, in den Orientalıa Chrıistiana nalectia gedruc
erscheıinen. Es wurde versprochen, daß der Band nıcht wıeder ange auf
sıch wartien äaßt WIeE der letzte: da ß 1er nıcht 1M einzelnen auf das
Dargebotene eingegangen werden muß jeder ann CS hoffentliıch bald
selbst nachlesen.

Der kleinere er des ymposı1um Syri1acum, a  —- Kongreß füur dıe christlich-
arabıschen Studıen, der bısher mehr eın Anhängsel WAäTl, beginnt sıch
emanzıpleren. Daß der III. Kongreß dıesmal nıcht ebenfalls 1mM HMamıschen
Leuven, sondern 1mM wallonıschen Louvaın-la-Neuve stattfand, verdan
allerdings mehr der belgischen Innenpolıtik, dıe des Sprachenstreıits AUus$s

der ehrwürdıgen Katholıschen Universıität 1LOwen Z7We] getirennte Katholıische
Universıitäten hat entstehen lassen. Zur Verselbständigung des Kongresses
wıird aber sıcher dıe VO  — Khalıl Samır (wıe immer voller Pläne!) vorgeschla-
SCHC ründung eiıner Gesellschaft für christliıch-arabische Studien mıt S1itz ıIn
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Belgien beıtragen, dıe In Louvaın-la-Neuve dıskutiert un fast einhellıg
beschlossen wurde. Da eine solche Gesellschaft nıcht unbedingt nötıg ist,
zeıgt das e1spie der ymposıa Syrliaca, dıe obwohl wesentlıch größer
sehr gul hne feste Organısatıon auskommen. Die beabsıchtigte rundung ist
ein welılterer Schritt auf dem Wege einer uispaltung der Wıssenscha VO

Christliıchen Orıient In eıne en VO Eınzeldıiszıplınen mıt eigenen Kongres-
SCH, Vereıinen, Miıtteilungsblättern oder Zeıitschriften. Natürlıch g1bt 6S

diese verschıiedenen Fäacher un: S1Ie können In iıhrer Gesamtheiıt VO  — keinem
mehr uüuberblickt werden. ber andererseıts wırd nıemand bestreıten, daß dıe
ulturen des Christliıchen Orılents aufs engste zusammenhängen un mıiıt-
einander verknupit SINnd. SO lassen sıch eiwa umfassende chrıistlıch-arabische
Studıen hne Beruücksichtigung zumındest des Syrischen und Koptischen
nıcht betreıben. Ich urchte, daß be1 einer starken Verselbständigung der
Eınzelfächer diese Zusammengehörıigkeıt leicht AdUus dem Blıckfeld gerat

Statt sıch immer mehr abzugrenzen, ollten dıe 1szıplınen vielmehr CNE
zusammenarbeıten, ihre Vertreter mıteinander In Verbindung bleiben, nıcht
uletzt be1 gemeinsamen agungen Auf der Idee VO  —; der Zusammengehör1g-
keıt des Christliıchen Orıents beruht übriıgens Ja auch dıe vorlıegende Zeıt-
chrıft Unter diesem Gesichtspunkt ist geradezu egrüßen, da ß dıe
ründung eines »Journal of rab Christian Studies« gescheıtert iıst un
stattdessen dıe umfassendere » Parole de l’Orient« Raum fur christliıch-ara-
bısche Studıen ZUT Verfügung stellt Inzwischen ist CS schon S!  $ daß derjen1ge,
der sıch dem SaNzZChH Christlıchen Orılent verbunden fühlt, 1Im Herbst 908 AT  3

ran W  ; 10. Internationaler Athiopistenkongreß in Parıs, V. Symposium
Syrliacum, III. Kongreß für christlich-arabische Studıen, IV. Internationaler
Kongreß für koptische Studıen (ebenfalls in Louvaın-la-Neuve), XIV
Deutscher Orıentalıstentag in öln (mıt einer Sektion » Christlıcher Orıient
und Byzanz«), IV. Kongreß der Internationalen Gesellschaft für. armenische
Studıen in reiburg s  1.U: und Je nach Spezlalgebiet och weıtere Tagungen!
Ich bın auf Sapc und schreıibe CeCcun Veranstaltungen innerhalb VO nıcht
einmal ZWEe] onaten gekommen. Es se1 auch N1IC verschwıegen, daß dıe
Miıtgliedsbeiträge für dıe verschıiedenen Gesellschaften insgesaämt doch kräftig

uCcC schlagen. Was spricht eigentlıch dagegen, einheıtlıche Kongresse fuüur
dıe Wıssenschaft VO Christlichen Orıient veranstalten, mıt verschıiedenen
Fachsektionen? Vielleicht auch eine entsprechende wissenschaftlıche Gesell-
chaft? er Hımmels wıllen nıcht och zusätzlıch! Abschließend sSe1
darauf hingewiesen, daß auch dıe ortrage des I1I1. Christlich-arabischen
Kongresses wlıeder In einem Band der Orjentalha Chrıstiana Analecta veröffent-
1C werden, In einem eigenen, versteht sıch.

Hubert Kaufhold


